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) Brennunterlage.

@ Stapelbare Brennunterlage flir Formiinge zur
Verwendung in einem Brennofen mit mindestens
zwei FliBen (2) und einem diese verbindenden Aufla-
gerahmen (1) zur Aufnahme von Formlingen. Dabei

bilden die FiiBe (2) und der Auflagerahmen (1) ge-
meinsam einen H-férmigen Querschnitt. Dadurch
werden die Temperaturwechselbelastbarkeit und sta-
tische Festigkeit der Brennunterlage erh&ht.
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BRENNUNTERLAGE

Die Erfindung betrifft eine stapelbare Brennun-
terlage flir Formlinge zur Verwendung in einem
Brennofen mit mindestens zwei FiiBen und einen
diese verbindenden Auflagerahmen zur Aufnahme
von vorzugsweise keramischen Formlingen.

Eine stapelbare Brennunterlage als Brennhilfs-
mittel fUr das Brennen von keramischen Formlin-
gen ist aus der EP-O 212 598 A1 bekannt. Sie hat
einen im wesentlichen U-férmigen Querschnitt und
besteht aus einer geschlossenen, durchgehenden
Auflageplatte flr Formlinge und Standilifen. Das
Aufheizen und Abkilihien der Brennunteriagen stelit
hohe Anspriiche an ihre Temperaturwechselbestin-
digkeit. Auferdem miissen sie statisch stabil sein.
Ferner sollte eine Brennunterlage auch flir das
Aufnehmen von sperrigen Formlingen geeignet
sein. Der Abstand gestapelter Brennunterlagen und
damit die Aufnahmefihigkeit flir sperrige Formlinge
wird bei stapelbaren Brennunterlagen durch die
Lidnge der FliBe bestimmt. Aus Griinden der ther-
mischen Belastbarkeit und statischen Festigkeit
wird deren Ausdehnung aber begrenzt. GemisB der
EP-O 212 598 A1 erstrecken sich die FiiBe nur in
einer Richtung von der Auflageplatte weg. Der
Formling liegt auf der Brennunterlagenplatte nur in
wenigen Punkten auf und beansprucht insbesonde-
re bei sperrigen Formlingen einen unter Umstin-
den be trichtlichen Abstand zur darliberliegenden
Brennunterlage. Die daflir erforderliche [dngere
Ausdehnung der StandfliBe beeintrdchtigt die Tem-
peraturwechselbelastbarkeit und statische Festig-
keit der Brennunterlage. Zwar kénnen zwei derarti-
ge bekannte Brennunterlagen umgekehrt mit den
FiiBen zueinander weisend gestapelt werden, um
einen hoheren Freiraum flir Formlinge zu bilden;
diese Stapelweise flhrt jedoch dazu, daB auch
zwei Auflageplatten unmittelbar aufeinanderfolgen,
wobei nur eine Platte tatsdchlich genutzt werden
kann.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Temperaturwechselbelastbarkeit und statische Fe-
stigkeit von stapelbaren Brennunterlagen zu erh&-
hen.

Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der
Patentanspriiche gel0st. Ferner gestatieten diese
Brennunterlagen das Brennen sperriger Formlinge.

Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen
ndher erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 die schematische Darstellung einer
erfindungsgemé&gen Ausfiithrungs-
form;

Fig. 2 gine erfindungsgemiBe Ausfiihrungs-
form bei Verwendung flir einen ganz-

flichig aufliegenden Formling.
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GemdpB Fig. 1 ist der Auflagerahmen 1 in der
Mitte der Brennunterlage angeordnef. Die Fife 2
und der Auflagerahmen 1 bilden somit einen H-
férmigen Querschnitt aus, wobei h und h' der Ab-
stand zwischen dem Auflagerahmen 1 und den
FuBenden ist. Beim Stapeln der Brennelemente
[a8t sich dadurch eine lichte H8he zwischen den
Brennunterlagen von 2 x h bzw. (h + h') bei
unterschiedlichen FuBldngen erreichen. Fiir den
Abstand zwischen zwei Brennunterlagen ist daher
nur die Hilfte der Lange der freistehenden FiiBe
gegeniiber Brennun terlagen mit U-fdrmigem Quer-
schnitt erforderlich. Die Folge ist eine h6here Tem-
peraturwechselbestidndigkeit und statische Stabilitét
der erfindungsgemaBen Brennunterlage gegentiber
solchen Brennunterlagen.

Der Rahmen 1 wird durch hochstehende Stege
7 ausgebildet. In einer bevorzugten Ausflhrungs-
form weisen alle Stege und auch die Fiife im
wesentlichen die gleiche Breite d auf. Die Oberfla-
chen der Stege 1a, 1b, 1e kdnnen in unterschiedli-
chen Ebenen angeordnet sein und dienen als Auf-
lageflichen fUr den Formling. Die Stege begrenzen
mehrere Rahmendurchbriiche 6, in die sperrige
Teile von Formlingen hineinragen k8nnen. Eine sol-
che Rahmenkonstruktion, insbesondere bei gleicher
Stegbreite d der hochstehenden Stege, gewahrlei-
stet eine hohe Temperaturwechselbestdndigkeit
und mechanische Festigkeit. Bei ldngerem Betrieb
zwangsldufig aufiretende Ausbriiche in den Stegen
miissen dabei nicht notwendigerweise die Funk-
tionstlchtigkeit und Stabilitdt Ubereinandergesta-
pelter Brennunterlagen beeintrdchtigen.

Die Anordnung der Auflagefldchen in mehreren
Ebenen und die Durchbriiche gewihrleisten eine
feste, stabile Auflage der Formlinge in mehreren
Punkten. Daher bringt diese Bauart bei der Ferti-
gung durch "Trockenpressen”, bei der bekanntlich
hdchste Festigkeit und MaBgenauigkeit erforderlich
sind, keinerlei Probleme. Ferner reduziert das Ein-
senken von sperrigen Teilen von Formlingen in die
Durchbriiche 6 den Abstandsbedarf zwischen den
Brennunterlagen.

Die FiiBe 2 weisen in L&ngsrichtung Ausspa-
rungen 3 auf. Diese Mafinahme erh6ht die mecha-
nische Stabilitdt der Brennunterlage und gewahrlsi-
stet eine gute Warmekonvektion. Aussparungen 4
und komplementdre Vorspriinge 5 an den Fufen-
den, z.B. nach dem Nut/Feder-Prinzip, gew&hrlei-
sten ein einfaches und stabiles Stapeln der Brenn-
unterlagen.

Die Brennunterlage kann aus einem Schamot-
tematerial bestehen. Ein bevorzugtes Material ist
Cordierit. Die Brennunterlage ist ohne Schwierigkei-
ten bis ca. 1300° C thermisch belastbar und durch-
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IZuft im allgemeinen den Zyklus kalt-warm-kalt in
10 bis 20 Stunden. Die Temperaturbelastung kann
problemlos periodisch oder kontinuierlich erfolgen.
Bei einer bevorzugten erfindungsgeméBen Ausfih-
rungsform betragen die MaBe der Brennunterlage
500 mm in der Ldnge, 370 mm in der Breite, 180
mm in der H8he von FuBende zu FuBende und die
einheitliche Breite d der Stege und Fiife 20 mm.
Andere Abmessungen sind in einem grofien Varia-
tionsbersich mdbglich.

Eine andere Verwendung der erfindungsgemi-
Ben Ausfiihrungsform nach Fig. 1 stellt Fig. 2 dar:

Gemifp Fig. 1 sind die dort oben dargesteliten
Auflagefldchen 1a, 1b und 1e des Auflagerahmens
1 in unterschiedlichen Ebenen angeordnet, um un-
ebene Formlinge aufzunehmen. GeméB Fig. 2 sind
die Auflageflachen auf der Riickseite dieser Brenn-
unterlagen vorzugsweise in gleicher H6he angeord-
net, so daB nach Wenden der Brennunterlage ge-
maB Fig. 2 um 180" die Riickseite des Auflagerah-
mens 1 mit einer glatten oder profilierten Brenn-
platte 8 bedeckt werden kann, um einen Formling,
der ganzfldchig aufliegen muB, aufzunehmen.

Anspriiche

1. Brennunterlage flr Formlinge zur Verwendung
in einem Brennofen mit mindestens zwei FU-
Ben (2) und einem diese verbindenden Aufla-
gerahmen (1) zur Aufnahme von Formlingen,
dadurch gekennzeichnet, daB die FliBe (2)
und der mit diesen einstlickige Auflagerahmen
(1) gemeinsam einen H-frmigen Querschnitt
in Querrichtung der Brennunterlage ausbilden,
und daB die Fiife (2) in L&ngsrichtung der
Brennunterlage durch FuBleisten oder Stege
gebildet werden.

2. Brennunterlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Auflagerahmen (1)
durch hochstehende Stege (7) gebildet ist.

3. Brennunterlage nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, da die Stege (7) des Aufla-
gerahmens (1) im wesentlichen die gleiche
Breite aufweisen.

4, Brennunterlage nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Breite der FliBe (2)
im wesentlichen gleich der der Stege (7) ist.

5. Brennunterlage nach einem der Ansprliche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Auf-
lagefldchen (1a, 1b, 1e) des Auflagerahmens
(1) in unterschiedlichen Ebenen angeordnet
sind.

6. Brennunterlage nach einem der Anspriiche 1
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bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die
FliBe (2) in L&ngsrichtung obere und untere
Aussparungen (3) aufweisen.

Brennunierlage nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daf die
FiiBe (2) an ihrem freien unteren und oberen
Ende Aussparungen bzw. dazu komplementire
Vorspriinge (4, 5) aufweisen.

Brennunterlage nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, da} sie aus
einem Schamottematerial besteht.



EP 0 433 705 A1




EP 0 433 705 A1

9.2

L

F



0 Patentamt EUROPAISCHER

Europaisches

RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 12 2532

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der magageblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CI.5)
A FR-A-2 458 778 (CENTRES D'ETUDES ET DE REALISA- F27D
TIONS INDUSTRIELLES ET COMMERCIALES) 5/00
A US-A-2 246 448 (F.H. MAHAN)
AD |EP-A-0212598 (STEULER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)
F27D
Der voriiegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 18 Dezember 90 COULOMB J.C.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: Hlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L: aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0O: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

